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Die preußische Note an Sardinien .
'"̂ Dieses vom Ui Oktober datirte , von Hin . v . Lckleinitz

nnterzeichiiete Aktenstück hat dein Peunuinen nach em . u
ernsten Eindruck aus das Turnier Kaviner tielvor
gebrückt , und Jedem , der dasje. be » ul Unbefangenheit liest ,
wird dieser Eint >» ck erklärlich ; denn es he . rjeul iritl » ein
Geist , dem Niemand leine vichiuug verjage » kan » , der
Geist der Wahrheit und des Riecht s.

Gleichwoltl bringt die Note , wie jie >>t , ein Geiühl der
Unbehaglichkeit, der Ni htbenledlgnng hervor . Man mnfl dein
Minister ^ atz für Latz ziigeben . g . fleuen , da fl er leeul Hai ,
zugleich aber lühll man , daß er etwas nnenvahiit iaht , de» . »
Erwähnung derielbe Geist der Wah . ue . i uno des :flea, . eu
fordert . nämlich das Urtheil über Ne entjetzliche fltegle >nng
der beiten letzten Könige von Neapel wie nvec . cie de
barrliche 'Zersäg , i» g der nolhwend lgen Nefvnnen , m KiicheN
staat . 'Zvn alledem sagt die Noie tem Wo . l ; fle recei nn»
von dein , was Lardlnien mik Zerletznng der bisher j »e
gütig erachret gewesenen Prinzipien des ^ ouecrechis i » Iia
lien getban bat und tbiit , nnhl aber von lei » , was die
Volker dieses Landes zur Revolution gebracht hat . Es lafli
sich nicht denken , daß das prenflchhe Kavinei die Zuflanee
im Kirchenstaate nnd in Neapel vor der Revolution geviltigi
habe ; ja es ist bekannt , daß verjchiedcne megi. rnngen de
sonders dem König von Neapel einiuiche Vo . fl . Ulingen ge
macht und ibn zur 'Aenternng seines Regieuinge,yfi . »ie> z »
bewegen versnchk habe» , eben jo betanni ist aber auch die
Antwort dieses Ko » gs . Alle wohlgemeinun R .uhfchlage hat
er schnöde znrüekgewlesen , erklärt , dafl Niemand das Neun
habe , Ihm in seine Negieinng zu reden , nnd , orige,ahrr » ,
sein Volk miss Aenßeiste z» bringen ; und nn» tie,es Bott
sich endlich empört nnd einem Fürsten Italiens , der fein Lwlk
achtet nnd liebt , das Veitranen scheiitl , iin » foll . e , was
Sardinien in Italien ihnt , geradezu unberechllgt fein ?

Was hätte wohl a»s der ganzen Bewegung werten sollen,
wenn Lartinien nicht die Lache Italiens zu der fenngen ge -
macht hätte ? Gibt ihm nicht dazu der Umstand eni Recht.

Der Gefangene .
(Tort .cpung.)

Die trostlose Ines rauste in ihre » schwarzen kochen , die
Mutter zankte nnd tobte über Emannels Nachlässigkeit , und
schob ihn ohne die geringste Leho »»» g zorn g hinweg , als
er Trostworte spenden wollte , wouib . r Donna Aemilia sichmehr als der künftige Gebieter Peringals verletzt suhlt - .
„Der spitzbübische Zwerg hat mir sicherlich das Kreuz
gestohlen" — ries Ines händeringend , — „ kann » drang ermir die elenden Perlen ans , der Bosewicht , der schändlicheDieb ! aber es soll ihn reuen , am Galgen soll es ihn reuenund " — „Mäßigt Euch Ines " — jagte Donna Aemilia im
ganzen Gefühl ihrer neuen Würde — solches Wüthen ziemteinem gesittete» Fräulein nicht. " — Ines wühlte wieder »>
ihren Rabenlocke» nnd achtete weder aus Emannels Bitte »
noch ans de » Tadel seiner Muiler , doch wandte sie sich
plötzlich etwas gefaßter zu dem alten Mönch — „ ich höre "
- sagte sie — „ Ihr wollt morgen ganz früh wieder nach

Lissabon reisen , Ihr müßt mich mitnebmen , ich will den
Schelm verfolgen , verklagen , an de » Galgen bringen , ich
will . . . " — „Ihr könnt den Pater nicht begleiten" — fiel
Donna Aemilia ein — „mein Lohn wird mitreise» , und
es ist gegen den Anstand . . . " — „Nein um so besser " —
«Zerbrach Ines , indem sie trotz Donna Aemilia 's höchst

daß es selbst ein Tbeil von Italien und in der eigenen Exi¬
stenz bedroht ist , wen» die lotke Republik oben ans käme ?
Pas aber wäre sicherlich geschehen , hätte Sardinien nicht
tie gerechten Forderungen der italienischen Völker anerkannt
und dem Mazzinisinns enkgegengearbeitet .

Tagesneiligkeiten
Baden .

sl Durlach , 29 . Okt . Vor einigen Wochen wurde Taglöbner Ernst Givß von hier zu Karlsruhe und heute Vor
nutkag Lchmietmeister Friedrich Knecht von hier im Lpeictwr
raume seines Hauses erhängt gesunden Für beide Fälle
wurde Leib stin ord konstatirt .

P Singen » I . Nov . Gestern Nacht fiel im Kromvirths -
Hanfe hier ein Unglück vor T »r Knecht des Wirths wollte
sich im Ltall bei den Pferden zu schaff .» machen , kam einem
der Tlnere zu nabe nnd wurde dn,ch einen Hinschlag nieder -
gestreckt Der Tod scheint augenblicklich erfolgt z» sein .

— Das Grotzb . Handelsministerium ist mit Bearbeitung
emes G ewerb eg es etz es beschäftigt. Ein Erlaß dieser
Llelle vom U) Oktober enthält die Aufforderung an die
Hanre ' skammer » , Gewerbevereine nnd Aemter zur Beant¬
wortung einer Anzahl einschlägiger Fragen . Auch den Zünften
sdlnch ihre Vorsteher ) nnd den Gemeinden werden diese
Fragen vorgelegk , wel .be in Folgendem besteben : l ) Ver¬
langen die Veihältniffe des Gioflherzogthnms eine Gewerbe -
gesetzgebnng . welche ans dem Grundsatz der Gewerbe¬
ll ei heit beruht , oder entspricht denselben vielmehr eine
gesetzliche Reform des Znnftwesens ? 2 ) Bleibt es
noihwendig nnd thnnlich, von dem ne» angehenden Gewerbs -
m .rnn den Nachweis einer bei Meistern feines Gewerbs zu-
gebrachte» Lehr nnd Wand er zeit zu verlange » , und ihm
eine Prüfung über die hierdurch erlangte Befähigung zum
selbstständigen Gewerbebetrieb abnehmen zu lasse » ? Ist dies
bei allen Gewerben oder wenigstens bei denjenigen erforder¬
lich . bei welchen di,,' ch „ n - eiHch' »,,
in . flp . it .geu . ec Miene , Enl . uiie . s . . .uiu >. .u . . u . eciaflke
— „willst Du mich nicht miknehme» . liebster Freund ? Loli
ich gleichgültig Dein Geschenk verlieren ? Loli ich nicht
alles ansbiele» , es wieder z» erlange » , weil es mir doppelt
thener als Deine Gabe ist ? — Emannel stand änastiich,
schweigend , ralhlos zwischen der vcrsndrerischen Geliebten
» nd der vertagenden Mutter „Nimm mich mit " — lispelte
Ines — „Du sollst dann nicht vergebens um einen Kuß
bitten . Glaube mir , ich liebe Dich mehr als ich anssprechen
darf , nnd ich k nn mich nicht von Dir trennen " — Donna
Aemilia machte eine Bewegung , als wolle sie zwischen die
Liebenden treten , aber der alte Mönch sagte keife zn ihr —
„erlaubt , daß ich sie mitnehme , dort will ich Euch auf immer
von ihr befreie» , wagt es mir ans meine Gefahr , sie muß
uns ans kein Weg gebracht werden " — Das jnnge Paar
stieg also wieder mit de » Mönchen in den Wagen und
flüsterte unterwegs von künftigem Glück, wobei Emannel der
Geliebten sei» Geheimniß nicht zu verschweigen vermochte

Don Pomposo empfing die zornige Ines mit seinem
süßlichsten, widerwärtigsten Lächeln , nnd schien dnrch ihre
Vorwürfe , s» wie ihre ziemlich unhöflichen Andeutungen
weder beleidigt noch überrascht . Er meinte , daß er sie ja
ohnehin um baldige Wiederholung ihres Besuchs gebeten,
daß ihm das kleine Mißverständniß darum gar nicht u»a»
genehm sei . er hoffe nicht für einen Dieb gehalten M



allgemeiner polizeilicher Zwecke gefährdet werden könnte ?
Durch wen sollen die Meisterprüfungen abgenommen werten ?
3 ) Soll der Geweibemann , um ei» Geschäft selbstständig
beginnen zu dürfen , ei» gewisses Älter erreicht haben ?
4 ) Ist der Besch des Gemeind ebürgerrechts für eine
notbwendige Boi aussetznng des selbstständige » Gewerbsbelriebs

zu erk ären ? Genügt h esür das angeborene Bürgerrecht , oder
muß das volle Bürgerrecht förmlich angetreten , beziehungs¬
weise erworben sein ? Zoll dem Gewerbsmann , welcher das
Bürgerrecht i » einer andern Gemeinde als terjemgeu besitzt,
in welcher er . sein Geschäft betreiben will , die gewerbliche
Niederlassung in der letzteren von der Ortsbehörde unv ans
welchen Grünte » untersagt werden dürfen ? Welche Gewerbs -

öefugnisse sind den sog . Ins asten znznerkennen ? ö ) Unter
welche » Boranssetznngen könne » Frauenspersonen zum
selbstständigen Gewerbsbetiieb zngelassen werden ? ( >) Welche
Gewerbsbefngnlsse sind den Ausländern rinznranmen ?
7 ) I » welchem Umfang soll die Gewerbsbefugnist ans -

geubt werden dürfen ? dt ) Ist der Hausirhandel tün,rig¬
ht » gänzliär zu verbieten oter nur zu beichränken ? 0 ) Wel¬
chen Beschränkungen sind die Gewerbe in Anfehung der Art
ihrer 'Ausübung zu unterwerfen ? 10) Ist fortan noch ein
allgemeines oder eia Interesse des Gewerbestandes vor¬
handen , die Bereinigung aller Derer , die eine gewisse oder
verwandte 'Arten von Gewerben treiben , zu Genossenfckaiten
von Ztaars wegen anznordnen und einen bejondeien
staatliche » Einfluss auf dieselben vorzubehalren ? Oder
genügt es , die Zünfte lediglich in ihrem dermaligen korpo¬
rativen Bestand unbeschadet des freien Änsirities zu be¬
lassen , und überhaupt jede 'Art gewerblicher Bereinigung
oder der Theilnatune daran dem eigenen freien Willen der
Gewerbtreibenden anheim zu stellen ? ll ) Ericheinl es für
die Berhätk » sse unseres Landes angemessen , den bereits be¬
stehende » H indelskammer » eine gefetzliche Organisaiio » zu
geben , auch Gewerberäihe und Gewerbegerichte einzuiihren ? f
Welche Einrichtung und welcher Wirkungskreis waie den¬
selben zu verleib, » ?

— Großfürstin Olga ( Brinzessin Cäcilie ) ist in Karls
ruhe zlim Besuch eingetrvffen .

— Die / reibnrger Bierbrauer batten Vertrag ge¬
macht , wornach keiner bei Zahlung von 50 fl . Ztrase , den
Preis seines Biers ohne Znsttmninng der klebrigen ändern
durste . Diese 'Vereinbarung ist nnumehr ans Grund des

23 lit . s deS 0 . Konstitntionsedikts vom dortigen Ltadt -
amle für nichtig erklärt worden .

Deutschland .
— Was Oesterreich mnihmasilich bei der Zusammen¬

kunft in Warschau sucht , lästt sich mit den Wollen eines
Berichtes ans Wien ganz kurz sagen » Die österreichische
Regierung bat ein einfaches und bescheidenes Programm ,
mit dem sie vor die Lonveräne Rnstlands und Prenstens
werden — was uougens Ines ziemlich u . ,verboten zu ver
stehen gab — n .d er wisse sich auch zu erklären , welche
Bewandnist es mit dem Verluste des Kreuzes haben müsse .
Die Äebtissin des Klosters der Franziskanerinnen de la
Zperanza hatte nämlich etliche Schnlireu Perlen zum Zchmnck
der Madonna bestellt , diese waren in ähnliches Papier
gewickelt und wahrscheinlich verwechselt worden ; er sei aber
vollkommen überzeugt , dast die Nonnen viel zu gewissenhaft
wären , als daß sie fremdes Eigenthnm nicht a genblick ich
herausgebe » sollten , nur müsse er Ines bitten , mit ihm
dorthin zu geben , um die Zache aiisznkläreii . — Der Mönch
flüsterte ihm etwas in die Ohren , woraus er eben so leise
antwortete : „ Ihr sollt sie nicht Wiedersehen , dort giebt es
Schlösser und Riegel . " — Dabei rieb er sich die Hände , denn
Signor Pompojo brütete über einkin andern geheime » Plan

Emannel wollte die Geliebte begleiten , aber Don Pom -
poso widersetzte sich . „Ihr versteht das nicht , junger Herr, "
— sagte er — „ als Kannuann und langjähriger Bekannter

darf ich wohl meine Auiwattung machen , und mein Beneh¬
men ist auch so vorsichtig , ,ch geregelt , dast die 'Aebliisin
keinen Tadel fürchten darf , wenn sie meine Besuche empfängt ,
aber eisten, fremden , junge » Mann wage ich nicht cinzusühren ."

^ itz Koriii .cn , emxfingl » den Signor Pomposo und . seine
Begleitenn sifisterst srmiudlich, , sie ließen Znckermerk und ein
gemachte - Arzr ^ ke guskrggfst , iiotbigte .u Ines -., zum veichlachön

hintritt . Sie fordert Neutralität für den Fall eines Kampfes
zwischen Oesterreich und Piemont , Neni,alii .tt von allen
Zeiten , Änerkennnng des Prinzips der Nichnnlervenlion auch
für Oesterreich . Dies ist die Fviiiiel . Europa soll unpar ^
teiischer Zuschauer des Zweikampjes sein . Die ziveite Ans .
gäbe , die sich Gras Rechberg gestellt hat , ist die , den Nach¬
weis aus piemoniesischen 'Aktenstücken zu führen , dast Pie¬
mont jetzt bereits nicht nur den Gedanken eines Angriffs
aus Venetlen hegt , sondern bereits die Ausführung cinge -
leilet hat . Inwieweit hieraus die Nothwentigkeit für Oester¬
reich hergelenet werden wird , dem 'Angriff zuvorzukomine » ,
wird wahrscheinlich von der Ausnahme abhangen , welche die
Beweisführung findet ."

— Die Lcheidemünzekalamirät in Oesterreich
nimmt mir jedem Tage , zu : in der Provinz wird berSss
über die iiuolge des Mangels an Scheidemünze eingetretene
Geschäflsstockung geklagt . Obgleich den Behörden die
Annahme gevie >theilrer Guldennoten unterlagt ist , beginnt
man die Bantnote » zu halbiren . . . für die Zahlung bei
öffentlichen Kassen werten die Bankifoteu wieder znfamnien -
geklebt , so dast Noten im Umlauf sink , deren Theile nicht
zmanimeugehoren Auch Brief - und Lteinpelmarke » werten
an Geldes Statt ausgegebe » . In Erlau Nest , um dem
allgemeinen Kleingeld » , mgel zu steuern , die Stadl selbst
Anweifnngen ans ö , 10 nnd lä Nenkienzer verkheilcn und
bekannt machen , daß zur 'Annahme tiefer Anweisungen
Jedermann verpflichtet sei .

— Einige Münchener Bürger haben eine reichgestickte
Fahne für die päpstliche Armee nach Rom geschickt. Senf
» ach dem Essen !

— Zn den Eharakterzügeu des pr . Regenten , welche seinen
Namen >o populär gemacht habe » , gehört auch der Zinn
für prnntloie Einfachheit und solide gediegene Tüchtigkeit .
In einer höchst wohlihnenke » Weise spricht » ch dies auch in
einer Ordre ans , welche am 2 August an den Kncgsminister
zur weitern Bekanniinachnng unier den hoher » Be,ehlshabern
der Armee erlassen ist . Es wird da . i » unter Ander, » der
bei einzelnen Trnppentheilen eingerissene , ganz unmilitärische
Luxus geimstbitligt , der mit der wünlchenswerthen Einfachheit
der mililä , lieben Existenz im schneidendste » Gegensatz stehe .
„ Ich mißbillige "

, heißt es weiter , „ überhaupt Alles , was zu
prnukhasten , den Verhältnissen der Mehrzahl der Olfiziere
unangemessenen Ausgaben , dadurch zur Verfchnldung und
foinit zur Beeinträchtigung des guten Rufes eines Standes
führt , der seine bevorzugte Stellung allein durch männliche
Selbstbeherrschung und ritterliche Sitte zu behaupten vermag .
Nur ui dem Grade , in welchem die Olfizierlorps diesen
Sinn für einfache und gediegene Tüchtigleit in sich anszu -
bilden und die Kommandeurs ihn zu pflegen und zu stärken
wisse» , erwächst ihnen ein Anspruch auf meine besondere
Änerkennnng "

Genüsse , und überhanile » sie mck <5 chMen.l>ete,en und Lieb¬
kosungen , wahrend die Äebtissin nach dem Kreuz suchte .

Eine Dame , eben jene Isidor da Krnz , für welche das

Smaragtkreuz erhandelt werden sollte , nnd die als Kost¬
gängern , in den , Kloster lebte , theilte nicht im mindesten
die Heiterkeit der klebrigen . Seit etlichen Monaten sich
für den König interefsirend , blieb es ihr kein Geheimniß ,
daß Ines bei jener Wallfahrt deren Iuanna gedachte , die
Aufmerksamkeit des Regenten in hohem Grade aus sich
gezogen hatte . Darum nahte sie der Fremden mit gewin¬
nender Freundlichkeit , und suchte sie über ihre Verhältnisse
auszusorjcheu . Ines war nicht verschlossen , sie hatte keinen

Begriff von nöthiger Vorsicht , von der Betenkllchkeit ihrer
Lage , und so erzählte sie mit großem Triumphe von E »,a -
nuels glänzende » Aussichten und jügte halb scherzend , halb
drohend hinzu : „Es scheint mir , als ob die Nonnen Vor¬
wände suchen , nnd zögern , mein liebes Linaragdkreuz herbei -

znholem , aber sie mögen sich wohl in Acht nehmen , der küns -

tlge König von Portugal wird sie schon zwingen nnd strafen . "

— Donna Isidora lachte höhnisch , »nd bestärkte die arme

Ines i » ihrem Argwohn , nnd machte ihr bemcrklich , dast
Signor Pomposo » nd die Äebtissin sich leise - unterredeten
und dabei nach der Thür schielten , als ob sie Jemanden
erwarte » . . Es erschien auch wirklich jener ' kkeiizö , braune '

: Herr , dessen ' sich Ines erinnerte . Don,litt Jsirtzva
'
ai

'
Lherlk



— Ein Blatt meldet , daß der Prinzrcgent von Preußen j
Kopenhagen diesen Monai besuchen werde , um aus der Hand !
des Königs von Dänen , >rk das Diplom als Eheengrojiineister i

^ der Kvpenhagener Freimanrerloge elitgegenziiiiehinen . f
— In Berlin wollen sich die Irving , an er eine :

Kirche baue » . Sie baden bereits in der Sebastiansstraße >
ein Grundstück für 40,MO T Haler an sich gekansi . Die Erz - ,
engel bei der Gemeinde sind reichlich mit Erz versehen .

— Ans Laibach w rd gnicldek , daß m der Nacht vom ,
9 . auf den 10 . Okt . im Gebirge ei » io snrchibares Unwetter
mit Schneegestöber herrschte , wie es nur zur Wlnlerszeit
zuweilen einlrirt . Mehrere Personen kamen um 'ö Lebe » ,
darunter 3 Pejonen . welche erfroren .

— Der Fm sie » - Kongreß in Warschau jetzt auch die
^ dnstriellen in Thatigkeit . Vor einigen Lage » wnrce per
Lelegraph für die kaiserlich russische Hosnallnng i » der
Breslauer Porzellan Niederlage der Schnyniaiinhche » Fabrik
in Berlin ( Inhaber F Zliiilne >»ia » n ) ein reichvergo . deles
Tafel service zu LM Eonverls , bestehend aus nugeiahr
1 .30l ) Teller » , 2M Paar Lassen , IM tioersoi Schusseln ,
k5l > Compokieren und Salariere » , 30 Saucieren rc . , befceitt .
Dasselbe ist am 13 . Oktober in 10 Kisten als Eilgni nach
Warschau abgegangen . Der Preis des Service ' » soll un¬
gefähr 3000 Thaler betragen .

Italien .
— In Neapel hat man senner abstiinmen lasse » ;

wie voranszusehen und auch lanm zu andei » war , Hai der
größte Theil der Sttmiiienteu die Anmxwn besaht . Die
Nationalgarde bat in vollständigen Kompa -giieii aogestiniint .

— Ans Garibaldi 's Lager beuchtet der Gvirefponcent
der Augsburger Allgemeinen ' Dieses Lager ist der Lamniel -
platz aller Blaiistrünipse niid Abentenrer , und hlnwieeeuim
auch der nobelsten Geschöpfe Gottes . Mist White lau »
man den Engel der Garibaldi » ! » ennen : gegenwarng gehr
sie täglich , geschützt durch die Pallamentaislagge , » » ch Kapna ,
il » i die verwundeten Loltaten Garibaldi ' s zu pflege » , we . che
Ni die Häute ihrer Feinde fielen . Eine reizende Krauten -
Wärterin ist auch die Gräfin N . , eine Dame von Geist ,
welche die ausgesuchteste Erziehung genoß , die jedoch das
Lager ans viel weltlicheren Rücksichten besucht . Sie ist in
eine elegante Garibaldi ' sche Unuoini gekleidet und kommt
wie eine Knegsgottiii einhergeschiitien . Ob auch sie tie LPi
täler besucht , weiß ich nicht ; doch schrei » sie z . B . an ihre
Tbüre : „ Die Krankenwärteri » Giäfin N . ist nicht zu
sprechen . " Bor einiger Zeit ließ sie unter eine Anzahl bei
einander lagernder Stabsosfiziere ausgesuchte Speisen ans
theilen . Alle bewunderten die Freigebigieik der Gräfin ;
aber ack , die Bewunderung währte Nicht lange , denn tnrz
darauf wurden sie durch die einlaufenden Komi belehrt , daß
die Gräfin nicht zahlen konnte . Als sie sich daher wieder
einm l mit ihren Leckereien blicken ließ , rief Oberst Eber

sich ihm , lind über ihren Belicht erichrack er jene , denn eine
dumpfe Gcckrnng im Bvlk , und seiner Gemahlin geheiinniß
volles Treiben , ihr Mißvergnügen und die Eiinnerniig an
sein eigenes Verbrechen ließen ihn überall Berrätherei fürchten

Unterdessen sührten die Mouche , denen es so gut gelun¬
gen war , die lästige Ines zu entfernen , » och in dieser Nacht
ihren königlichen Schützling nach dem Theil des Palastes ,
den die Königin bewohnte . Diese Wanderung konnte man
einer beschwerliche » Reise vergleichen , den » an Erleuchtung
der Straßen dachten damals kaum die feinen Pariser , und
um diese hoehgethüiinten Berge von Koth , Banschntt und
Scherben zu übersteigen , wäre die beste Gasbeleuchtung
kaum hinreichend gewesen . Zn dieser Schwierigkeit gesellte
sich die Begleitnna ganzer Heerde » ausgehungerter , auf die !
öffentliche Milte angewiesener Hunde , deren Geheul auch
sogar bei. Tage das immerwährende Glockengelänte überbot .
Geräusch , Znsaniincnlanfen , lebhafkns Hin - und Herreten
war bemerklich und deutete auf eine Volksbewegung . Die
Mönche schiene» damit zufrieden , beantworteten aber Ema -
nnelS Frage » nicht , und ermahnten ihn nur , dem Willen !
der Königin ohne 'Widerspruch zu gehorche » . !

Sie fanden die Monarchin bleich , abgezehrt in einem
Lehnstuhle ruhend , nur „ och der Schatten der feurigen Louise
von ^ iemoiirs , die setzt kaum noch durch Haß und Rache
rin Scheinleben fristete . Ihr iiiivcrhältnißiüäßig dicker Kops >

seinen Offizieren zn : Auf , meine Herren , essen wir , da es
diesmal schon bezahlt ist . Eine weitere Beigabe des Lagers
ist Frau v . Monnier . Dieser französische Blaustrumpf
iördert namentlich Albums zu Tage . Der Köstlichste von
Allen ist jedoch Dumas . So wie ein Gefecht beginnt ,
verschwindet er , und um eine Million könnte man ihn nicht
ans s mein Schlupfloch bringen . So wie aber der letzte
Schuß ertönt , ist er auch schon wieder am Platz , und schreit
allenthalben : Wir haben gesiegt !

— Ans Neapel erzählt der Reisende Wachenkmsen :
„Hinter dem Gitter des Schlosses glotzte » ein paar Achtzehn -
Pfänder ans die Straße und vor dem Gitter , » nmitkelbar
unter der Mündung , hing ein Bittschriften kästen für
die klnterlhalicii mit der Ansschrift : Bittschriften für Sr .
Majestät den König . Jeder Untertha » , welcher Gerechtigkeit
jnchie , war befnat , seine Bittschrift in den Kasten z» werten ;
es traf sich freilich allzuoft , daß er von der nahen Sckikd -
wache gefaßt und in 's Lock geworfen wurde . So gab 's in
Neapel sehr gute und weise Ern , ich tim ge» , aber es lag halt
immer der Hund bei dcin Knittel , und fällt einem die Preß¬
freiheit ein , die auch so ein Kasten für die Wünsche des
Volks sein könnte , wenn der Richter in der Toga und mit
der 'Waage der Gerechtigkeit in der Hand die Schildwache
wäre und nur der Richter . "

England .
— In Islingkon , einem nördlich gelegenen Stadtkheile

Lolicons , wird jetzt ei » Hospital für verlorene und ver¬
kommene Hunde e >lichtet . Der Londoner Thiersckntzvcrein
fammelt Beinäge zn diesem Belmse . El » englisches Blatt
meint , für die Schaar der obdachlose » , halbverhungerten
Koter , die sich in London hernmrreibe » , wäre ein besonders
an .g'stellier „Hunte Henker " ersprießlicher .

— Der Engländer Brettell bat ein Breunglas von 3 Fuß
Durchmesser hergestellt , dessen Wirkungen ganz außerordent¬
lich sind . Platin , Eisen , Stahl . Onarz schmelze» IN dem
Brennpunkte in wenigen Leknnte » . Ein Diamant von zehn
Gran wog nach einer halben Stnnde Verweilen im Brenn -
pnnkie nur noch sechs Gran , wobei er One » weißliche » Ranch ,
ancstteß , sich anfblahte und wie eine Bliimenknospe anfblcikterte .

Rußland .
— Die „ Petersburger Polizeizeitiing " bringt eine sehr

komische Verwarnung eines Blattes . Dieses hatte sich nnrer -
standen , das Benehmen der Polizei bei einem best ininten
Falle ( die Studenten hatten bei dem Begräbnis ; eines Scka » -
fpielers Kraw U gemacht ) als sehr taktvoll zn loben , und es
wird ihm dainr z» Geinüth geführt , daß das Verfahren der
Polizei nicht unter seiner „ Kontrole " stehe .

Schweden .
In Schweden ist der lafiige Paß zwang aufgehoben

worden . Nur die H .uidlniigsreisenden müss .n mit einem Nach¬
weis über die H ndelsgerechtiakeit versehen sein

" MI - i - -- --i- ». -n , . . - 7-̂
eocln - n enrcb de» <>er all der übrigen Geltalt nm Io baß '

lieber , ihie Augen waren matt , ihr Mund schmerzlich ver¬
zogen , und in ihrer ganzen Haltung zeigte sich solche Schwäch ?
und Niedergeschlagenheit , daß sie eben so elend sein inoctit ?
wie taS Opfer ihrer Leidenschaften . Aber obgleich der
Freude längst abgestorben , blieb sie noch immer dem Lckmerze
und Unnnlthe zugänglich . Die Liebesglück , welche sie früher
für ihren Gemahl e.inpsnnden , war längst erloschen , aber
dennoch wollte sie nicht dulden , daß er andere Frauen vor¬
zog , jede Anstrengung war ihr peinlich und dock, wollte sie
herrschen ; sie vermochte die Last der Repräsentation nichk
mehr zn ertragen , und verlangte doch ansschließende Huldi¬
gungen So mit der Welt und fick selbst zerfällön , nannte

i sie ihren Uebertinß Entsagung , ihre Langweile Rene , und
ihren jetzigen Haß gegen Do » Pedro Erkenntniß ihres früher »
Unrechts gegen seinen Bruder und Abscheu vor der Sünde .
Besonders quälte sie der Gedanke , daß der Regent sich
ihrer Kränklichkeit freue , auf ihre » Tod sehnlich warte ,
und kann von einer jungen Gemahlin einen Thronerben

! hoffe , der die einzige Töchter , welche sie ibm geboren , ver - .
! drängen werde . Diese Tochter ' stand » eben ihr . ein arißes

Wejen , welk , znsaminengeschrnmpst wie eme Mgkröne , ein
Jammerbild , das die : Schuld der Eltern zn büßen schien .

^ ( Schluß folgt .)



Die Negulirung der Brodpreife betreffend .
Nr . 11,826 . Die Blvttnxe wird vom 1 - 15 . Nov . svlgeudermaßen requlirt '

l . Weißbrod.
Ein Zweikreuzerweck soll wiegen . . . . 8 Loch .Weißbrod zu 6 kr. . . . . 12 „Weißbrod z» 6 kr . . . . . . 25 „II. Halbweißbrod in langer Fori» .
Ein zweipiündiger Laib soll kosten . . . . 9z kr .Ein vierp sündiger Laib . . . 18 kr

III . Dchwarzbrod in runder Form .
Ein zweipiündiger Laib soll kosten . . . . 7 ; kr
El» vierpinndiger Laib . 15 kr

Durtach , den 81 Oktober >860 .
(Hroßherjvgliches Oberamt .

S v a n a e n b e r g .

Litgeusa-afkSvtzlreigkrung .
^ Duilacki. s L er pensionirie Registrator'

Ludwig Kindl er vier läßt
Montag , 3 November ,

Nachmittags 2 Uhr,
nachstehende Liegenschaften «in hiesigen
Rachhanie in öffentlicher Steigerung
verkaufen :

Gebäude .
1 .

Ein einstöckiges Wohnhaus mit Gärt
chen und Stallung r» der Mittelstraße .
Haus Rio . 17 , sodann Scheuer nebst
Zugehörte aus die Kelterstraßc stoßend ,
einseits neben Ls>ei»gärt »kr Wilhelm
Müller , anderseits » eben Weiugärtner
Jakob Met > er und Friedrich Köhler

Äccke r .
2 .

3 Viertel 12 Ruthen alten oder
2 Viertel 91 Ruthen 58 Fuß neuen
Maßes im Lochsacker , neben Thomas
Anders Erben und Christoph Allsclix
Wittwe

Turlach . 2» . Okt . 186» .
Das Bürgermeisteramt .

W ahrer .
S i e g r i st .

LikglnschuftSverstkigerung .
sDurlach s Lainmerdiencr Heinrich

Roß » er Ehefrau Heinrickc , gebvrue
Nüßle . in Kailsrube . läßt

Montag , 3 . November ,
Nachunitags 2 Ubr ,im bieüegen Rathhanse »achgenannte

Liegenschaft zu Eigenrhuin öffe»>tlich
versteigern :

1 Viertel 8j Ruthen alten oder 96
Ruthe » 7j Fuß neuen Maßes , unweit
de », Brunne,ibaus in der großen Salz
gaffe , «eben Karl Ludwig Laß Wittwe
Erbe « und Friedrich Nieiber .

Durlach . 2!» Ott . 186» .
Daö Bürgermeisteramt .

Wahrer .
S i e g r 1 st.

Ackkrverpacytung .
lir . Vögel in laßt aus hlesi .gm Rath,Hause

Montag , 3 . November ,
Nacuuutiags 2 lehr ,

auf 6 Jahre verpachten :
1 Vieuel Äcker aus der Schänzle ,»eben Heinrich NnnMann , Lchmidi

Schenkel und Lauiinwirlh Oedeis
Wcktwe.

Durlach , 29 . Ott . 186» .

Geschäftsempfehlung .
sL iiuaai .^ Der Umeijeicyuele u,aa >>

eluem geehrien Publi ! »m die ergebene
ernzeige , dag er sem tzieschäst wiedei
eicffnel hat , und das Gejchäsl des HerrnSel >ensicdermeiste>s Christoph « iieg
» Weil der Schwane , überuoiumeu Hai ,
,« gleich empsehle ich uuch meiue» srüheru
ÄbuedMern und bute i» u geneigte
eibnahme.

Christian Märker ,
^ eI^tiI ÎedecIiIeIlIer .

Wirihschass - Lrüfir.mig und
Cmp - ty .uug .

Ich zeige h >e,m . r e »>um vcrehrücheu
Puoiikuu , ergebenst an , daß ich die
täi .islivirthschas. „ zum Ämalieubad -
pachnveise uvernommeii habe , bitte
zugleich ui» geueigien Zuspruch , Nittel
Zusicheluug prompier uuo reeller Bedie
uuug .

Äinalieuiuad bei Turlach .
Äart Mutz , früher Oberkellner

zu d . u ck Komgeu in Basel .
Bezugnehmend aus die Äuzeige in

cieseui Lckalte vom Oktober 18ti» macheii
eie Unterzeichnet», , hieuint betauul , daßvon heule an von den angezeigten Baum
,viien , Lein - >vie Steinobst , in Hoch
stamnun , Puiamtdeii . und Zwergbäuuieu ,
ivgc,,eoeu weedcu.

Durtach , ck» Ott . 186» .
C . Bohringer .
Grieve . Kürschner ,

ŝ andelsgailiier .AcLttverpelgeruug .
sDu ' tacki j Psarrer Rudoph Sternin Leißelheim läßt durch .den Beooll

II, . a» j dl- Mm
d

"
Rathkause

Movtag , 8 . November ,
Nachmittags 2 Uhr,

zu Eigensinn » versteigern :
2 Viertel 30 Ruthe » Acker ln Berg

seid altes Maß , neben Friedrich Soldner
und Anstößer .

Durlach . 29 Ott . 186» .

Punsch - Essenz
ä

haben

Bolz «K Comp .
Herrenstraße Rro .

4 Lluck »o . mige nein :
grüne Fässer, stark in Hol ;
und Eisen , sind zu vcr-
kaufen. Näheres im Kontor

_ lejcs B lattes . _lllierantwörtlicher RedEeuri L. Sicgrlst . — Druck und Berlag von A . Dups Buchdruckerei .

Mäd 6)en ,

Oberlästder Spinnhanf,in verschiedenen Sorten , so wie Brabanter
Flachs , sind zu haben bei

_ G . Bleidorn .

Waschpulver
für die bäusüche Wäsche .
Dasselbe ersetzt Soda - , Aschen - und

andere der Wäsche oft schädliche Laugen,ohne stk ack ' tb eil s,',r die Wäscheund kann , weil es für die Hausbalkinigeil ,Wäschereien n . s . w . em Willkomm »nes
Mittel ist , eine richtige Wasch
brühe und , abgesehen von Seifen .Erspar » iß , dadurch eine schöw ^
leuchtende Waichs herzustellen, deß
halb auch dafür aus das Beste empfoh¬
len werden

Wollene Wäsche wird , blos mit'Waschpulver behandelt , ohne ein zu
lause » , auf das Schönste rem . —

Ebenso vortbeilhart kann dieses
Pulver zum Scheuern , Ab seifen
u . dgl verwendet werden .

Die Gebrauchsanweisung ist auf den
Paqueichen deutlich beschrieben. Das
z Psuiitpaqueicheii m 5 kr .

Zum Verkaufe in Durlach
bei K au mau» Julius Löffel .

wciaw oao Weihitä,, !» zu
erlirnen wünschen , können

alsbald eintlcien bei der Frau des Schneider¬
meisters W . Schweizer , wobnhast LangstraßePro . 2t^ im wzeitcn St . ck.

Mchkiivuchä - ^ UöMe
der ev . Ltadtpfarre , Durlach .

Geborene .
Todtgcbcrneo Mädchen des Johann

Arnold , Zimmermann .
Hcinricke Linie , Lat . Philipp Jakob

Frohmüller , Gla ' rrmeistcr.
Margarethe und Karoline , V . Adam

Lehberg . r, Zimmermann .
Friedrich Johann , Lat . Friedrich

Wiest , Maurer .
Karl Jakob und Karoline , V . Peter

Martin Stutz , Bauaufseher .
Sophie Hcrmine , Lat . Karl Enz-

mann , Tagivhner .
Luise Sophie , L . Christian Satzger ,

Trehcrmcister .
Heinrich Johann , P . Leonhard Nestle ,

Straßenwart .
Wilhcimine , M . Elisabethe Ruf .
Magdalcne Juliane , M . Magdalene

Rittersdoscr .
Rudolf Friedriä ' , V . Leopold Wentz ,

Oekonom.
Lui e Barbara , V . Johann Esaias ,

Maurer .
Daniel Wilhelm , Pat . Daniel Joh .

Kuhn , Lnrcaudiencr in Karlsruhe .
Magdalene Lni '

c, V . Johann Knapp-
sckncidcr , Maurer .

Christine Barbara , B . Rudolf Meier,
Steinhaner .

Pkilipp Jakob , Vat . Ernst Krebs,
Küfermeistcr.

Goldcours vom 29 . Oktober 186» .
? ii>toIou . . . . s . 32 ; -33g.

1'reussi8e1i6 . . 9 . 56 -57.
10 ü .- 8tÜQk . 9 . 38^- 39^ ,

20 . . 9 . 16H- 17H.
. . 11 . 35 39.

Duckten . . . . 5 . 29-30.

8 . Okt.

12 . „

13 . „

14 . „

16 . „

19. „

2» . „

20 - „

20 - ,
21 - „

23 . „

29 . ,

29 . „

39 . „

31 . „

31 .

Gestorbene .
D » r l a ch.

28 . Okt . : Wilhelm , Mutt . Margarethe Groß ,6 Monat alt .
29 . „ Friedrich Knecht, Schmiedmeister, Ehe¬

mann , 38 Jahr alt .
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